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Institutioneile Förderung
Insgesamt 7.300.000 Forint institutionelle Förderung gewährte heuer das 
Parlament den ungamdeutschen Vereinen (die LdU schlug mindestens
12.000.000 Forint vor.)
Freundeskreis Untergalla 600.000
Gemeinschaft Ungamdeutscher Organisationen in der Branau 900.000 
Verein der Eleker Deutschen 100.000
Verein der Edecker Deutschen 300.000
Deutscher Schulverein des Komitates Weißenburg 100.000
GJU — Gemeinschaft Junger Ungamdeutscher 1.200.000
Gradus-Verein Werischwar 100.000
Heimatverein Schaumar 300.000
Herender Ungamdeutscher Kulturverein 100.000
Heimatverein Surgetin 100.000
Liederkranz-Verein Lantschuk 100.000
Ungamdeutscher Freundeskreis Siklós 100.000
Verband Ungamdeutscher Autoren und Künstler -  VUdAK 300.000
Nationalitätenkreis Fünfkirchner Ungamdeutscher 300.000
Freundeskreis Mohatsch-Bensheim 300.000
Verein Mohatscher Deutscher 100.000
Moorer Blasmusikverein 100.000
Kulturverein, Deutscher Klub, Gerschlack 100.000
Deutscher Kulturverein Budapest 300.000
Deutscher Nationalitätenverein Szászvár 100.000
Ungamdeutscher Kulturverein Bawaz 100.000
Nikolaus-Lenau-Kulturverein 1.000.000
Deutscher Kulturverein Paumasch 100.000
St. Gerhards-Werk Ungarn e. V. 100.000
Szekszárder Deutscher Nationalitätenverein 300.000
Deutscher Nationalitätenkreis Schambek 100.000

Das Parlament beschloß folgende institutioneile Förderung 
Selbstverwaltungen der Minderheiten. 
Landesselbstverwaltung der Bulgaren 
Landesselbstverwaltung der Griechen 
Landesselbstverwaltung der Kroaten in Ungarn 
Landesselbstverwaltung der Ungamdeutschen 
Landesselbstverwaltung der Rumänen in Ungarn 
Landes-Minderheitenselbstverwaltung der Zigeuner 
Landesselbstverwaltung der Polen 
Landesselbstverwaltung der /Armenier 
Landesselbstverwaltung der Slowaken 
Landes-Minderheitenselbstverwaltung der Slowenen 
Landesselbstverwaltung der Serben

für die Landes-
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60 000 DM für 
Komitatsbibliothek 

Tolnau
(Fortsetzung von Seite 1)

Niermann-Stiftung bietet sich eine 
einmalige Möglichkeit, das Minder- 
heiten-Bibliothekssystem im Komitat 
Tolnau zu modernisieren, die mutter­
sprachliche Kultur zu pflegen und 
neue, den Unterricht fordernde Do­
kumente zu kaufen. So kamen wir zu 
modernen Nachschlagewerken, Lexi­
ka, Sprachbüchem, Kinder- und Ju­
gendbüchern, belletristischen Wer­
ken, aber auch zu CD-Platten, einer 
Computer-Datenbasis und Sprach- 
programmen.”

Konkret heißt das, daß die Infra­
struktur der Bibliotheken in mehreren 
Nationalitätengemeinden, z.B. Jink/ 
Gyönk, Großmanok/Nagymänyok, 
Bonnhard/Bonyhád und Hedjeß/Hö- 
gyész, einen Aufschwung erfahren 
wird. Sie erhalten Computer, Kopier­
geräte, Plattenspieler (CD-Player), 
Videogeräte zum Abspielen von Fil­
men sowie Faxgeräte. In der Basisbi­
bliothek in Szekszárd sollen Regi­
strierungen und Aufarbeitungen mit 
dem Computer eingeführt und auch 
das Netz erweitert werden. Verbin­
dung will man mit der Nationalitä- 
tenforschungs-Datenbasis der Lan­
desbibliothek für Fremdsprachen auf­
nehmen.

„Mit dem Geld von der Niermann- 
Stiftung kann für die Leser der Bi­
bliothek, für die deutschen Minder­
heitenselbstverwaltungen und zivile 
Organisationen ein anspruchsvolles 
Bibliotheks- und Informatikumfeld 
geschaffen werden, außerdem kön­
nen wir den Nationalitäten- bzw. 
Deutschunterricht im Komitat inten­
siver unterstützen und fördern”, 
meinte Frau Maria Elekes.

-  b d  -

Zwischenbilanz des Transformationsprozesses
„In Ungarn seien Pressemonopole 
entstanden, die das Publikwerden ge­
wisser Informationen in der Welt ver­
hinderten”, sagte der Schriftsteller 
István Eörsi auf der von der Fried- 
rich-Ebert-Stiftung, dem Ost-West- 
Wissenschaftszentrum der Universi­
tät Kassel und der Universität Eötvös 
Loránd Budapest am 8. und 9. Juni in 
der ungarischen Hauptstadt abgehal­
tenen Konferenz „Zwischenbilanz 
des Transformationsprozesses und 
Aspekte der ungarisch-deutschen Be­
ziehungen”. In seinem Vortrag über 
die Widersprüchlichkeit der Men­
schenrechte in den neuen Demokra­
tien betonte er, daß das Recht auf Ei­
gentum und Pressefreiheit in einen 
derartigen Widerspruch zueinander 
gerieten, der nur sehr schwer zu lösen 
sei. Er proponierte die Schaffung ei­
nes Antimonopolgesetzes, obwohl er 
auch in dessen Effizienz wenig Hoff­
nung setze. Laut dem Philosophen 
Endre Kiss sei unter den ungarischen

soziokulturellen Gruppen die sog. 
christliche Mittelklasse und die Ge­
neration der „fényes szelek” als end­
gültige Verlierer der Wende zu be­
trachten. Zu den zeitweiligen Siegern 
zählte er die Manager. Historiker An­
drás Gergely hob in seinem Referat 
die Bedeutung des parlamentarischen 
politischen Wechselwirtschaftens 
hervor. Ohne dessen Realisierung 
würden Gesellschaft und Demokratie 
korrupt werden. Seiner Meinung 
nach würde bei den Wahlen 1998 die 
derzeitige Koalition erneut gewinnen, 
im Jahre 2002 jedoch MSZP die 
Macht übergeben. Parlamentsabge­
ordneter Dr. László Békési (MSZP) 
sprach über die Zwangsbahnen und 
Wahlaltemativen der Transformation 
in der Wirtschaftspolitik und machte 
darauf aufmerksam, wenn Ungarn 
den Weg der Modernisierung gehen 
wolle, müsse es die Investitionsrate 
kraftvoll erhöhen. Er unterstrich, der 
erwähnten politischen Altemativlo-

sigkeit müsse die Regierungskoali­
tion mit langfristigen Wirtschaftsre­
formen begegnen. Dr. Holger Fischer 
vom Zentrum für Hungarologie der 
Universität Hamburg wies in seinem 
Vortrag darauf hin, daß sich in Un­
garn zwischen 1989 und 1993 die 
Zahl der Hochschul- und Universi­
tätsstudenten um ein Drittel erhöhte 
und dieser Prozentsatz weiter ange­
hoben werden müsse, um den deut­
schen bzw. westeuropäischen Stand 
zu erreichen. Eines der gravierend­
sten Probleme des ungarischenWirt- 
schaftssystems sehe er in dem zu 
stark zergliederten Universitätssy­
stem. Dr. Gabriele Gorzka, Leiterin 
des Ost-West-Wissenschaffszen- 
trums der Universität Kassel, schlug 
auf der Konferenz vor, Ungarn sollte 
innerhalb seiner Westorientierung 
versuchen, auf mehreren Beinen zu 
stehen und Möglichkeiten zum selb­
ständigen Handeln zu suchen.

Szabadi Vera
Kiemelés




